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Bekanntmachung » er Erzengertzöchstpreife für « emche.
«om 1b. August 1918. (D . RerchSimz. Rr. 193.)

Auf Grund des § 4der Verordnung über Gemüse, Obst
und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Roichs-Geschbl. S.
307) wird bestimmt:

8 *
Der Preis für folgende inländische Gemüse darf bis auf

weiteres beim Verkauf durch den Erzeuger die nachstehen¬
den Satze je Zentner nicht übersteigen: Bei Lieferung auf

»rund einet von der
Reichsstelle für « e-
müs« und Obst abge¬
schlossen«« oder von
ihr genehmigte»Lte-

seruug-vertrageS
1 . für Weihkohl 7,60 8
2. für Rotkohl 12,40 13.—
3. für Wirsingkohl 10,50 11 —
4. für rote Speisenmöhren und

längliche Karotten 8,50 9,—
5. für gelbe Speisenmöhren 4,75
6. für kleine runde Karotten 18,— —

Die Preise gelten für gesunde, marktfähige Handels¬
ware frei verladen in Bahnmagen oder in Schiff.

8 2. *
Diese Bekanntmachung tritt am 19. August 1918 m

Kraft.
Berlin,  den 15. August 1918.

Reichsstelle für Gemüse and Obst.II
Bekanntmachung über das Inkrafttreten der Verordnung

über Herbstgemüse und Herhstobft der Ernte 1918 vom
19. Juli 1918.

Bom 15. August 1918 . (D . Reichsanz . Nr . 193.)
Die Verordnung über Herbstgemüse und Herbstobst vom

19. Juli 1918 (Reichsanzeiger 176 vom 29. Juli 1918 —
Sammlung Nr . 1087 — tritt bezüglich des Herbstgemüses
am 19. August 1918 in Kraft.

Berlin,  den 15. August 1918.
Reichsstelle für Gemüse und Obst.

Rundschreiben Rr. 15.
An die Seisenkarten ausstellenden Behörden.

Betr .: Ausstellung der Empfangsbestätigung.
Wir haben in letzter Zeit häufig Empfangsbestätigungen

beanstanden bezw. deren Belieferung verhindern muffen,

weil sie Abänderungen bezügl. der Menge auswiefen. In
vielen Fällen hat es sich herausgestellt, daß die Abänder¬
ung seitens der Kartenausgabestelle vorgenommen war,
weshalb wir hiermit dringend bitten, in Zukunft jede Aen-
derung der auf den Empfangsbestätigungen befindliche»
Zchlen zu unterlaßen, und da, wo etwa seitens des be¬
treffenden Händlers eine falsche Zahl eingesetzt wurde, eine
neue Empfangsbestätigung ausznschreiben, denn eS rst un¬
möglich, zu ersehen, ob dre Aenderung vor oder nach der
Bescheinigungdurch die Behörde stattfand.

Wir bemerken noch, daß wir Empfangsbestätigungen,
die Benderungen, Rasuren oder dergleichen aufweisen, nicht
beliefern werden. „ _

Cöln,  Johannisstraße 72—80 , den 8. August 1918.
Seifeu -Herstcllungs- und Vertriebs-Gesellschaft Berlin.

Vertriebsstelle CSln.
* *S 'C*üii*> Z . Schönberg.

. ' ' - T—-f- r ^
Abdruck teile ich den Magistralen der Städte ^und den

Herren Bürgermeistern der Landgemeinden des Kreises
mit dem Ersuchen um Kenntnisnahme und Beachtung mit.

St . Goarshausen, den 19. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.
- + -

«a die Herren Bürgermeister des Kreises, anher Branbach,
Rastätten, Niederlahnstein und Oberlahnstelu.

Betrifft : Umsatzsteuer.
Die erste Veranlagung wird im Januar 1919, soweit

es sich um die allgemeine Steuer handelt , zu erfolgen ha¬
ben. Bereits vom 1. Augst 1918 ab aber findet allmonat¬
lich die Veranlagung der Luxussteuer statt , und zwar im
August bezüglich derjenigen Umsätze, die nach der Verord¬
nung des Bundesrats über die Sicherung einer Umsatz¬
steuer von Lnxusgegenständen vom 2. Mai 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 379) für rucklagepflichtig erklärt worden sind.

In Nr . 191 des Kreisblatts wurden die Luxussteuer¬
pflichtigen des Kreises zur Anmeldung aufgefordert . Da
Anmeldungen bis jetzt nicht vorliegen , ersuche ich bis 5.
September d. Js . um Feststellung, ob in Ihrer Gemeinde
Steuerpflichtige vorhanden sind, die die in § 8 des Um-
fatzsteuergesetzes genannten Gegenstände im Kleinhandel
nmsetzen. Diese Steuerpflichtigen sind auf die Anmeldung,
die Sie entgegen nehmen wollen , hinzuweisen . Setzt der
Steuerpflichtige die im § 8 genannten Gegenstände im»
Kleinhandel um, so muß dies in der Anzeige oder, wenn
für das Unternehmen für 1918 eine Anmeldung zum
Warenumsatzstempel abgegeben worden ist und es daher
einer nochmaligen Anmeldung nicht bedarf, in einer beson-

deren Mitteilung an bi« Steuerstelle innerhalb zweier
chen nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzes unter Bez^ch-
irung der Art der Gegenstände angegeben werden. Die A»-
zeige oder die besondere Mitteilung ist innerhalb zw« »
Wochen zu ergänzen, wenn ein Unternehmen den Kleinver¬
kauf auf Gegenstände der in § 8 genannten Art erstreckt,
die es bisher nicht geführt Hat-

Fehlanzeige erforderlich.
St . Goarshausen, den 23 . August 1918.
Der Kreisausschuhdes Kreises St . Goarshause».

Steuerstelle für die Erhebung der Warenumsatzsteuer.
St . 3238. Dr . Wolfs.

Gemäß tz 2 Abs. 2 der Verordnung vom 9. März b
I . _ R. G. Bl . S . 119 — wird der Frühkartoffel-Erzen-
ger-Höchstpreis für die Provinz Hessen-Nassau «am 1«.
August d. Js . ab bis auf weiteres auf 8 -K je Zentner fest¬
gesetzt. . ’.irS

Cassel,  den 16. August 1918 . '
. - Proyinziallartoffelstelle. -

i 1 J ! ; O
n~Wird veröffentlicht.

St . Goarshausen, den 20 . August 1918. I
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes. ^

> vr . Wolfs.
- . -

Au die Herren Bürgermeister des Kreises.
Das Verzeichnis der Aktiengesellschaften usw. — Must«

IX zu Artikel 43 Abs. 1 der Ausführungsanweisung zum
Einkommen- und Ergänzungsfteuergesetz vom 25. Juü
1906 ersuche ich umgehend, spätestens bis 1. Sepdemb«
vorzulegen.

Der Termin darf nicht überschritten werde».
St . Goarshausen , den 21 . August 1918.

Der Vorsitzende.
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommiffiou.

St . 3236 . D r . Wolfs.

Zur Verhütung von Felddiebstählen empfehle ich de«
Gemeinden dringend , das vorhandene Feldschutzpersonal
durch Bestellung von Ehrenfeldhütern zu vermehren und
Einrichtungen zu treffen, daß auch, wenn es erforderlich
ist, die Gemarkungen zur Nachtzeit begangen werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, da»
Weitere zu veranlassen.

St . Goarshausen , den 13. August 1918.
Der k. Landrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.
- +-

Schleichendes Gift.
Roman von Neinhold Ort mann.

72] (Nachdruck verboten.)

„Weshalb nicht ? — Muß es denn immer leidenschaft¬
liche Liebe sein, die zwei Menschen zusammenführt ? —
Ich denke — man hat Beisoiele genug dafür —, daß
«in junges Mädchen sich auch aus anderen Rücksichten ge¬
bunden hat . Ich bin in der Tat vorurteilsfrei genug,
auf die leidenschaftliche Liebe vorerst zu verzichten und
mich mit den freundschaftlichen Gefühlen zu begnügen,
die Fräulein Edith doch wohl für mich empfindet."

„Ich weiß nicht, ob sie irgendwelche freundschaftlichen
Gefühle für Sie hat . Aber ich glaube es nicht. Und
ich sehe durchaus keinen Grund , weshalb sie Sie heiraten
sollte."

Er hatte seinen Haß und seine maßlose Verachtung
nicht mehr bezähmen können. Paul Teßmar richtete sich
»ufi Aber die Art des andern schien nur dazu beizutragen,
ihn die gewohnte zynische Gelassenheit wiederfinden zu
lassen.

„Man muß Sie kennen, um sich nicht an Ihrer rauhen
Außenseite zu stoßen," sagte Teßmar . „Jeder andere würde
Ihre Aeußerungen wahrscheinlich für starke ilnliebens-
würdigkeiten anjehen . — Im übrigen ist es dock! ziemlich
klar, aus welchen Gründen Fräulein Edith geneigt sein
wird , mir ihre Hand zu reichen. Ich bin viel zu zart¬
fühlend, als daß ich all diese Günde hier erörtern sollte.
Sie haben zweifellos einen starken Einfluß auf Ihre
Schwester, und bei unserer Freundschaft werden Sie
diesen Einfluß ebenso zweifellos zu meinen Gunsten geltend
macken."

„Ich denke gar nicht daran , irgendeinen Druck auf
meine Schwester auszuüben I Sie haben meine Einwilli-
g»ng. Aber wie Sie mit Edith zurechtkommen, das ist
Ganz allein Ihre Sache."

Paul Teßmar nickte zustimmend.
„Selbstverständlich ! Habe ich denn auch etwa» von

einem .Druck' gesagt? — Ich habe, soviel ich weiß, ledig-
lick davon gesprochen, daß Sie ein wenig zu meinen
Gunsten auf Ihre Schwester einwirken möchten. Und
ich sehe nicht die mindeste Veranlassung zu einer so hef¬
tigen Zurückweisung wie Sie sie belieben."

„Aber ich wiederhole Ihnen , bas; von irgendeiner
Einwirkung nichr die Rede ' sein kann ! Und ich muß
Ihnen osfengeslehen, daß ich Ihre Bewerbung für voll¬
kommen austichtslos halte. Ich . glaube es nicht, daß
Edith ihr Jawort geben wird — ich glaube es unter gar
keinen Uniftündeu. Und Sie werden in unser aller Intei-
es>e bester voran tun , wenn Sie Ihre Absichten aus ihre
Hand auigeben . Sie werden övmit nicht nur sich selbst
das Peintiche einer Abweisung ersparen, sondern Sie er¬
weisen mir auch einen bedentenden Dienst damit . Ich darf
es Ihnen nicht verhehten, daß Sie durch Ihre Werbung
geradezu meinen Famiiiernri -de» beorohen . Und ich wäre
bereit. Sie für die Enttäuschung - “

„Halt , mein Bester ! — Am Ende wären Sie bereit,
mir einen Veizicht angemessen zu honorieren ? — Das wirft
ein etwbedenkliches  Licht auf Ihre Meinung von
meinem Ehnrakter. Ich will es Ihnen nicht weiter ver¬
übeln. denn Sie haben . in bezug auf das Geld und die
Macht des Geldes ja ivohl jo Ihre besonderen Anschau¬
ungen. die man Ihnen Nachsehen muß. Aber ich muß es
nun wohl ausjprechen, daß ich Ihre Schwester liebe —
ganz unsinnig liebe. Und daß meine Bewerbung schon
deshalb nicht aussichtslos sein darf, weil ich es einfach
nicht ertragen wurde , sie auszugeben."

- Ramboldt ließ die Arme sinken. Und er bemühte
sich jetzt nicht mehr, zu verbergen , was in ihm tobte.

„Ja , was wollen Sie denn enzentlich? — Kann ich
meiner Schwester eine Liebe einblasen , die sie nickt emp¬
findet ? — Sie werden doch wohl verzichten müssen, wenn
meine Schwester Sie nicht will !"

Mit einem kalten Bück sah ihm Paul Teßmar un¬
verwandt in die Äugen.

„Es wäre recht bedauerlich, wenn sie sich nicht dazu
entschließen könnre. Auch in unser aller Interesse — um
mich Ihrer Warre zu oediene.». Ich glaube bewiesen zu

haben, daß ich an der Freundschaft zu Ihnen auch unter
den schwierigsten Verhältnissen festzuhalten willens btn.
Ich habe mich dadurch, daß ich diese Freundschaft demon-
strativ zur Schau gestellt habe, selbst überall in dieser lieb-

i licken Gegend unmöglich gemacht. Aber natürlich in der
Erwartung , daß mir Gleiches mit Gleichem vergolten wird l"

Langsam und bedächtig, jedes Wort gleichsam wägend,
hatte er das gesagt. Hermann Ramboldts Antlitz nahm
wieder >ene wachsgelbe Farbe an , die ihm etwas so er¬
schreckend Totenähnliches gab . Aber in diesem leichenhaften

! Gesicht brannten die Augen in einer Glut , die es selbst
i dem reichlich unerschrockenem Gutspächter unbehaglich zu¬

mute werden ließ.
„Soll das eine Drohung sein ?"
„Habe ich Ihnen jemals gedroht ? — Ich bin von

jeher aufrichtig bemüht gewesen, Ihnen Beweise meiner
freundschaftlichen Gesinnung zu geben. Bei jeder Gelegen-
beit bin ich für Sie eingetreten , und ich habe mich nicht
einmal empfindlich gezeigt gegen Ihre wirklich oft recht
verletzende Art. Aber alles hat einmal seine Grenze. In
meinem ganzen Leben habe ich mich nicht ungestraft zum
Narren halten lassen. Und wo man mir 's nicht deutlich
genug zeigen kann, daß einem nichts an mir gelegen ist
— da werde ich natürlich auch mein Verhalten ent¬
sprechend einrichten."

Er sah doch zu Boden vor dem Blick, der sich i«
seine Augen bohrte. Für eine geraume Weile blieb e»
still zwischen ihnen — so still, daß sie die Tritte de»
Pferdes draußen auf dem Pflaster hörten . Dana kam e».
heiser und kaum verständlich, vom Schreibtisch her:

„Was erwarten . Sie eigentlich von mir ? — Meine
Schwester ist mir doch keinen Gehorsam schuldig. Und
so weit wenigstens sollten Sie sie doch kennen gelernt
haben, um zu wissen, daß sie sich nicht zwingen läßt ."

PaulT -ßmar sah. daß er das Spiel gewonnen hatte.
Und in demselben Monient kehrte ihm auch seine gute
Laune zurück.

(Fortsetzung folgt.)

* ' l
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Betrifft : Rücklieferung der Mehlsäcke lm Erntejahr 1918.
Durch Schaffung der Kreiskornstelle ändert sich an der

Rückgabcpflicht durch die Gemeinden nichts.
Letztere haben die leeren Säcke, falls es sich insgesamt

um mehr als 10 Stück handelt , innerhalb 14 Tagen nach
Erhalt , bei geringerer Anzahl innerhalb 3 Wochen, an die
vorgeschriebenen Mühlen zurück zu geben.

Hierbei ist darauf zu achten, daß aus der Sendung durch
Bezettlung erkenntlch ist, von welchen einzelnen Bäckereien
und Mehlverkaufsstellen die Säcke herriihren.

Die Gemeinde hat gleichzeitg mit der Verladung der
Säcke eine Einzelaufstellung an die empfangende Mühle zu
geben.

Im übrigen bleibt die Anordnung betr . Mehlsäcke vom
26 . Oktober 1917 — Kreisblatt Nr . 254 — bestehen.

St . Goarshausen , den 23. August 1918. .
Die Kreiskornstelle.

Dr . Pfeifer.
- -- II -

Betrifft : Brotversorgung.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden auf die

ihnen dieser Tage zugegangenen , für die Bäcker und Mehl¬
händler bestimmten Ausführungsanweisungen über den
Verkehr mit der Kreis -Kornstelle nochmals hingewiesen.
Insbesondere sind die Punkte 4, 5 und 6 betr . Einreichung
der Mehlverbrauchsanweisung , sowie der Belege im Inter¬
esse einer lückenlosen Weiterbelieferung mit Mehl genau zu
beachten.

St . Goarshausen , den 24. August 1918.
Kreiskornstelle.

Dr . Pfeifer.

Me tarrttn MMrich».
(Amtlich.) Großes Hauptquartier,  24 . Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und v. Böhn.
Der Engländer hat seine Angriffe nach Norden bis süd¬

östlich Arras , nach Süden über die Somme hinaus bis
Chaulnes ausgedehnt . Die Armeen der Generale v. Be-
low und von der Marwitz brachen den Ansturm des an
Zahl überlegenen Feindes . •

Stärkster Artilleriekampf von Arras bis Chaulnes lei¬
tete mit Tagesanbruch die Schlacht ein. Dem beiderseits
von Boyelles vorbrechenden Gegner wichen unsere Bor-
rruppen befehlsgemäß auf Croiselles —St . Leger kämp¬
fend aus . Nordwestlich von Bapaume nahmen wir den
Kampf in der Linie St . Leger—Achtet—Le Grand - Mir-
aumont an . An ihr brachen die Frühangriffe des Feindes
zusammen. Am Nachmittag erneuter Ansturm gewann er
in Richtung Moriy Boden . Preußische Regimenter , aus
nordöstlicher Richtung zum Gegenangriff angesetzt, warfen
den über Mory oorgedrungenen Feind wieder zurück. Die
in Richtung Bapaume geführten feindlichen Angriffe dräng¬
ten unsere Linien auf Behagnies — Pys zurück; hier brach¬
ten örtliche Reserven den Feind zum Stehen und schlugen
am Abend noch mehrfach wiederholte starke Angriffe ab.

Beiderseits von Miraumont zerschellte viermal wieder¬
holter Ansturm vor unseren Linien . Vizewachtmeister
Baurmeister der 2. Batterie , Reserve-Feldartillerie -Regi-
ment 21, vernichtete hier mit einem Geschütz allein sechs
Panzerwagen des Gegners . Oestlich von Hamel faßte der
Feind auf dem östlichen Ancreufer Fuß . Seine Angriffe
aus Albert heraus brachen östlich der Stadt zusammen.
Zur Gewinnung des Anschlusses bei Pys setzten wir unsere
Linie von. Miraumont bis östlich Albert von der Ancre ab.

Südlich der Somme schlugen preußische Truppen , die
schon am 9. August dort den englischen Durchbruch ver¬
hinderten , auch gestern den gegen Cappy —Foucaucourt—
Vermandovillers gerichteten englischen Angriff westlich die¬
ser Linie zurück.

Beiderseits der Avre, an der Oise und Ailette kleinere
Jnsanteriegesechte.

Zwischen Ailette und Aisne setzte der Franzose seine
Angriffe fort . Am BWmittag wurden Teilangriffe abge-
wiesen. Am Abend brach der Feind nach stärkstem Trom¬
melfeuer zu großem einheitlichen Angriff vor ; er ist. völlig
gescheitert. Im Gegenangriff warfen wir den vorüber¬
gehend auf Crec, an Mont bei Juvigny und Chavigny vor¬
gedrungenen Feind auf seine Ausgangsstellungen zurück.
Bereitstellungen und Kolonnen der Gegner wurden in den
Schluchten von Bezaponin mit besonderem Erfolg von un¬
seren Schlachtstaffeln angegriffen.

Leutnant Udet errang seinen 59. und 6V. Lufffieg.
In den letzten Tagen errang Leutnant Laumann seinen

25. und 26., Vizefeldwebel Dörr seinen 22. und 23., Ober¬
leutnant Auffahrt seinen 22., Oberleutnant Greim und
Leutnant Büchner ihren 29. Lufffieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  24 . Aug. (Amtlich.) Kampf zwischen

Scarpe und Somme . Englische Angriffe südwestlich von
Albert und gegen Bapaume sind gescheitert. Südwestlich
Bapaume gewann der Feind östlich von Thiepval Boden.
Mehrfache englische Angriffe von östlich Albert bis zur
Somme brachen verlustreich zusammen. Zwischen Ailette
und Aisne wurden Angriffe der Franzosen abgewiesen.

Großes Hauptquartier,  85 . August. (Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht « ud Böhn.
Erfolgreiche Vorfeldkämpje südwestlich von Apern.
Beiderseits von Baillcul und nördlich des La Bafsee-

kanals schlugen wir feindliche Teilangriffe vor unseren
Linen ab.

Zwischen Arras und der Somme setzte der Engländer
seine Angriffe fort. Starke, von Panzerwagen geführte
Infanterie stieß am frühen Morgen zwischen Neuville und
St . Leger vor ; sie brach unter schweren Verlusten vor
unseren Linien zusammen In St Leger stehende Posten
wichen befehlt gemäß auf die Kampflinien östlich des Ortes aus.

Auch vor Mory scheiterten Angriffe des Feindes. Starke
feindliche Kräfte stürmten mehrfach gegen unsere nach den
Kämpfen des 23. August westlich Behagnies-Bapaume
Waleneourt verlausende Front an. Schwerpunkt der An¬
griffe unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen war gegen
Bapaume selber gerichtet. Die Angriffe brachen zusammen.
Leutnant Engelhardt schoß hier in den letzten Tagen acht
Panzerwagen zusammen.

Gegen unsere von der Ancre abgesetzten Linien drängte
der Feind scharf nach und brach am Nachmittag aus Cour«
celettes und Pozieres hinaus zum Angriff gegen Martin«
pnich-Bazentin vor. Preußische Truppen stießen im Gegen»
angriff in die Flanke des Feindes und warfen ihn über
Pozieres hinaus zurück.

Bon östlich Albert bis zur Somme suchte der Feind in
mehrfachen starken Angriffen unsere Linien zu durchstoßen.

In s ch-fachem Ansturm gegen die Mitte der Kanpffcont
führte der Feind wieder zahlreiche Panzerwagen voran.
Preußen, Hessenu»d Württemberger schlugen den F ind
zurück Sie stützen ihm bis La Boiselle und itte- die
Chauss e Albert-Br ye hinaus nach und fügten ihm schwerste
Verluste zu. Die hier nutz Abschluß der Kämpfe aus der
G.samt'ront .w !t in d n Feind hinein vorspringenden Linie.«
wurden während d r N -mt zmückoerlegt.

.Von der Somme bis zur O se blieb die Gefech's ä -gleit
auf Äralleriefeuer und keinere Jnianieriekä npfe niedlich
von Raye und weit ich der O se beschränk!. An der Ailette
flau e d e Kampfä igkeil ab.

Zm scheu Aileue und Aisne folgten gegen Erecy an
mou und beiderseis von Ehavigny hefigem Feuer mehr¬
fache starke, in vejonderem bei und südlich von Cüavigny
in dichten Wellen vorgelragene Angriffe Sie wurden unter
schwersten Verlusten für die Franzosen abgewiesen. Ka-
vallerie- Schützenregimentertaten sich hierbei besonders hervor.

* v

Unsere Bombengeschwader  warfen in der Nacht
zum 25. Aug. auf Hafenanlagen, Bahnhöfe, militärische An¬
lagen und Truppenlager des Feindes 75 000 Kg. Bomben.

Der Erste Generalquartiermeifter : Ludendorss.

Amtlicher Abendbericht.
Berlin,  25 Aug. Schwere englische Angriffs zu

beiden Seilen von Bapaume Der mit gewaltigem Kräfte-
einsotz versuchte Durchbruch des Feindes ist gescheitert. Ei¬
geneG genangriffe zur Wiedergewinnung verlorenen Bodens
sind noch im Forlschreiten. Viele zerschossene Panzerwagen
lregen vor und hinter unseren Linien. Starke Angriffe der
Framosen südlich der Ailette, deren Hauptkrast durch eigene,
erfolgreiche Angriffe gebrochen wurde.

D« WerrM llMNsche Kriegsbericht.
Wien,  24 . Aug . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bozen und Triest wurden in der Nacht vom 23. August

von italienischen Fliegern heimgesucht. Der Feind warf
über dreißig Bomben ab, tötete mehrere Einwohner und
beschädigte das Krankenhaus.

An der Front keine größeren Kampfhandlungen.
Albanien.

Die Streitkräfte , des Generalobersten v. Pflanzer -Bal¬
tin haben am 22. August zwischen Berat und Fierr die
feindlichen Linien durchstoßen und ihren Angriff bis an die
Höhe südlich von Kumara vorgetragen . Gleichzeitig brachen
wir nordwestlich Hon Berat in die italienischen Stellungen
ein . Gestern wtzrden die Erfolge bei Berat erweitert und
heftige Gegenangriffe abgeschlagen. Auch im Gebirgsland
von Siloves gewannen unsere braven Truppen Raum.

Unsere Flieger bombadierten mit Erfolg die Flugan¬
lagen von Balona.

Wien,  25 . Aug . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz: Nichts Neues.

Albanien:
Unsere Angriffe schreiten erfolgreich vorwärts . Nach

erbittertem Kampfe sind gestern nördlich von Fieri die
die italienischen Brückenkopfstellungen gefallen . Unsere
Truppen haben in der Verfolgung Semoni besetzt. Auch
bei Berat und im Silovagebirge erzielten wir weitere
Fortschritte.

Der Chef des Generalstabs.

Krieg und Virksckwtt.
[— Zuteilung von Kleidungsstücken.) Da Zweifel , dar¬

über bestehen, bis zu welcher Einkommensgrenze die Zutei¬
lung von Kleidungsstücken an die bedürftige bürgerliche
Bevölkerung erfolgen soll, weist die Reichsbeklieidnngsstelle
darauf hin , daß zwar in ihrer Bekanntmachung vom 19.
Januar 1918 gesagt war , die Einkommensgrenze der Emp¬
fänger solle in der Regel 3000 Mark nicht übersteigen, daß
aber bei der immer größer werdenden Knappheit an Web-,
Wirk - und Strickwaren im freien Handel mehr als früher
auch solche Personen in Frage kommen, die ein höheres
Einkommen beziehen, u. a. Beamte , Privatangestellte und
selbständige Personen des Mittelstandes , insbesondere wenn
siel eine größere Familie zu unterhalten haben . Die Reichs-
bekleidnngsftelle sieht deshalb davon ab, eineEinkommens-
grenze fiir die Empfänger festzusetzen, und stellt den Kom¬
munalverbänden frei, ob sie überhaupt eine Einkommens¬
grenze und gegebenenfalls in welcher Höhe festsetzen wol¬
len. Sie muß aber daran festhalten, daß die Abgabe dieser
Waren nur an solche Personen erfolgen darf , die ohne sie
in Not geraten würden , und die nicht in der Lage sind,
sie sich auf anderem Wcge zu beschaffen. Die Reichsbeklei¬
dungsstelle fordert die Kommunalverbände nochmals auf,
für die Verteilung der Waren Anordnungen zu treffen und
durchzuführen , die die Einhaltung ihrer Bedingungen ge¬
währleisten und den örtlichen Berhältniffen entspreche

s— Militärschuhe für Arbeiter ) sollen demnächst verteilt
werden . Es handelt sich um Militärschuhzeng , das aus den i
Beständen der Heeresverwaltung als zur eigenen Instand - !
setznng ungeeignet ausgeschieden und im Austrage der :
Kriegswirtschastsaktiengesellschaft durch eine Breslauer
Großstrma stir den bürgerlichen Bedarf , namentlich für
Berufsarbeiter , wieder hergestellt wird . Neben diesem
Militärschuhzeug hat die preußische Heeresverwaltung aus
den Beständen des von ihr selbst instand gesetzten, für dm
Garnisongebrauch des Heeres bestimmten Militärschuhzeng
eine bestimmte Menge stir den bürgerlichen Bedarf der
Reichsstelle für Schuhversorgung zur Verfügung gestellt.
Die Höchstpreise für dieses Schuhzeug betragen bei Abgabe
an die Arbeiter für Milstärreitstiesel 22,55 Mk., für Mili¬

tärschaftstiefel 15,95 Mk. und für Militärschnürfchuhe 13,75
Mark . In den nächsten Monaten wird auch für die land¬
wirtschaftlichen Arbeiter Schuhwerk aus Leder besonders
verteilt werden.

s— Saatguthandel und -verkehr.) Die Rerchsgetreide-
ftelle hat über den Saatguthandel neue Anordnungen er¬
laffen. Danach bedarf u . a. jeder, dar im Eigen-Handel oder
als Kommisiionär oder Vermittler sich am Umsatz von
Saatgut beteiligen will , der Zulassung , die an besondere
Bedingungen geknüpft ist. Insbesondere muß er bereits
in den Jahren 1913 und 1914 nachweislich Saathandel mit
der Fruchtart getrieben haben, und seine Zuverläffigkeit
inbezug auf Beachtung der kriegswirtschaftlichen Vorschrif¬
ten einwandfrei feststehen. Die Einzelheiten sind auf dem
Landratsamt zu ersehen. Die Ausstellung der Saatkarten
erfolgt nur auf Antrag , der von Verbrauchern und Händ¬
lern nach vorgeschriebenen Mustern bei der Ortspolizeibe¬
hörde zu stellen ist. Die örtliche Zuständigkeit richtet sich
nach dem Wohnort des Antragstellers , und wenn dieser ein
Händler ist, nach dem Sitz seiner gewerblichen Niederlas¬
sung. Die Ausstellung der Saatkarten ist zeitlich nicht be¬
schränkt. Jedoch darf die Lieferung von Wintergetreiüe
zu Saatzwecken nur in der Zeit vom 15. Juli bis 15. No¬
vember 1918, von Sommergetreide zu Saatzwecken nur
in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. Juni erfolgen . Ein
Verkehr mit Hülsenfruchtsaatgut ist vorläufig nicht gestat¬
tet . Hierüber werden besondere Anordnungen erlassen.
Die Veräußerer von Saatgut haben die Abschnitte A der
Saatkarten innerhalb einer Woche mittels eingeschriebenem
Briefe an die Reichsgetreidestelle, Geschäftsabteilung , Ab¬
teilung Saatgutverkehr , einzusenden. Die Abschnitte B
und C sind dem Kommunalverband einzureichen, für den
das Saatgut beschlagnahmt ist. Die Verbraucher von
Saatgut haben die Saatkarten , sofern sie nicht benutzt wer¬
den, dem Kommunalverband , der dieselben ansstellte , zu¬
rückzugeben. Die anerkannten Saatgutwirtschaften unter=
stehen der lleberwachung durch den Kommunalverband.
Sie sind verpflichtet, über ihreSaatgutveränßerungen nach
vorgeschriebenem Muster Buch zu! sichren. Anträge auf Zu-
laffung sind beim Kommunalverband zu stellen'.

s— Sammeln von Bucheckern.) Die diesjährige Buch¬

eckernernte verspricht nach übereinstmmender Meinung ei¬
nen reichen Ertrag . Bekanntermaßen ist es möglich, aus
den Bucheckern ein feines Speiseöl zu gewinnen . Es ist
daher angesichts der Schwierigkeiten unserer Fettverforgung
.im höchsten Maße erwünscht, einen möglichst großen Teil
der Bucheckernernte zur Herstellung von Speiseöl zu ge¬
winnen . Zur Förderung dieses Zweckes hat der Staats¬
sekretär des Kriegsernährungsamts durch eine im Reichs-
Gesetzblatt Nr . 104 veröffentlichte Berordnung die Bundes¬
regierungen verpflichtet, Vorschriften über das Sammeln
von Bucheckern zu treffen. Insbesondere werden Sam-

>melstellen errichtet werden, bei denen die Bucheckern gegen
eine Entschädigung abgegeben werden können. Um einen
möglichsten Anreiz zum Sammeln u . Abliefern von Buch¬
eckern zu schaffen, werden die Sammelstellen einen Preis
bezahlen, der zwischen 1,70 J(  und 1,80 JC  für das Kilo¬
gramm liegen dürfte ; bas Nähere wrd seitens der Landes-
Zentralbehörden bekanntgegeben werden . Als weiterer An¬
reiz für die Ablieferring gesamelter Bucheckern ist die den
Ablieferern zu erteilende Erlaubnis vorgesehen, aus den
von ihnen gesammelten Bucheckern bis zur Höhe der von
ihnen abgelieferten Menge selbst Oel Herstellen zu lafferl,
zu welchem Zwecke ihnen ein Schlagschein ausgehändigt
werden wird . Soweit die Ablieferer fertiges Oel beziehen
wollen , sind sie berechtigt, statt des Schlagscheins Speiseöl
in einer bestimmten Menge zu verlangen.

Um eine mißbräuchliche Ausnutzung der Bucheckernernte
zu verhindern und eine gewiffe Gewähr zu schaffen, daß es
nicht zu einem Schleichhandel mit Bucherkernöl komnit, ist
das Schlagen von Oel nur in den vom Kriegsausschuß iür
pflanzliche und tierische Oele und Fette zugelaffenen Oel-
mühlen gestettet. Ferner ist jede anderweite Verarbeitung
von Bucheckern, soweit-sie gewerbsmäßig erfolgt , verboten.

Es ist zu hoffen, daß der fiir die Bucheckern ausgesetzte
Preis und die Möglichkeit, für den eigenen Haushalt Oel
zu gewinnen , ein Ansporn für weite Kreise bilden wird , sich
in möglichst großem Umfange an der' Sammlung zu betei¬
ligen und die gesammelten Mengen den Samelstellen zuzn-
Uhren ; dann wird zugleich eine erhebliche Menge von Oel
der Allgemeinheit zugute kommen.
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Seegefecht bei Dünkirchen.

Berlin,  23 . Aug. Amtlich. In der Nacht vom 22.
zum 23. August haben leichte Streitkräfte des Marinekorps
feindliche Seestreitkräfte bei Dünkirchens Reede angegrif¬
fen. Gegen drei feindliche Torpedoboote wurden Torpedo¬
treffer erzielt . Zwei der Fahrzeuge sind gesunken. Trotz
starker Gegenwirkung sind unsere Streitkräfte vollzählig
ohne Verluste wieder eingetroffen.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marin !«.

Ein deutscher Sieg in Ostasrika.
Berlin,  25 . Aug . Bei einem Kampf zwischen einer

Deutschen und einer portugiesischen und englischen Abtei¬
lung im Bezirk Quelimano , nach welchem sich die Deutschen
in das Innere des Landes zurückzogen, sind, wie die Lissa-
boner Zeitung „Seculo " vom 3. Aug . berichtet, 20 portu¬
giesische Offiziere in deutsche Gefangenschaft geraten . Die
Einbuße an Gefangenen muß nach dieser verhältnismäßig
beträchtlichen Anzahl gefangener Offiziere für die Englän¬
der und Portugiesen sehr beträchtlich gewesen sein.

Deutsche Tonnage gegen Verluste durch
Versenkungen.

Berlin , 24. Aug. In Madrid sind Auszüge aus amt¬
lichen Aufzeichnungen des Ministerrats vom 20. August ver¬
öffentlicht worden, nach denen die spanische Regierung
beabsichtigt, im Falle einer neuen Torpedierung spanischer
Schiffe, die versenkte Tonnage aus den in spanischen Häfen
ankernden deutschen Schiffen zu ersetzen, ohne damit eine
endgültige Beschlagnahme zu beabsichügen Die spanische
Regierung zweifelt nicht daran , daß Deuffchland alle Um¬
stände würdigen wird, die zu diesem Entschluß gefühlt
haben, und ihn als vereinbar mit einer loyalen Neutralität
anerkennen wird Der Beschluß der Regierung, Spanien
die Verfügung über den für seine Existenz unerläßlichen
Tonnenraum zu sichern, ändert nichts an dem festen Vorsatz,
Spanien bei strengster Neutralität zu erhalten.

Gegen das Vorbaben der spanischen Regierung ist
deutscherseits energische Verwahrung eingelegt worden.
Zwischen den beiden Regierungen wurden Verhandlungen
eingelgltet.

Die Möglichkeit größerer Schonung der spanischen
Schiffe.

Berlin,  24 Aug. Wie die,, Voss Zig ." hört, hätte
v!e deutsche Regierung in den bisherigen Verhandlungen
kpit Spanien auf die Unmöglichkeit hingewiesen, einem
Einzelnen Staat zuliebe die Wirksamkeit der U-Bowwaffe in
Frage zu st-llen. Immerhin dürfte aber die Möglichkeit
besteben, durch größere Schonung der spaninischen Schiffe
int e halb des Sperrgebiets die Interessen des befreundeten
Staates zu berücksichticen.
Die in der Presse unserer Feinde mit großer Genugtuung
bingestellte Bebauptung , zwischen Deutschland und Spanien
bestehe ein ernster Konflikt, beruht auf einer sehr starken
Uebertreibung

Erfolge der Sowjettruppen.
Basel,  24 . Aug . Eine Reuterdepesche vom Don-

Nierstag meldet aus Archangel : Die Tschecho-Slowaken
mußten sich infolge Uebermacht des Feindes auf der ganzen
Urallinie zurückziehen. Der Rückzug ging in guter Ord¬
nung vor sich. Sowjettruppen folgen. Im Murmange-
biet wurden die Erkundungsabteilungen auf die Küste zu¬
rückgenommen.

Die Mörder des Zaren.
Stockholm,  24 . Aug. Einer der Mörder des Zaren,

der Arbeiter Bjelobrdow , ist, als er sich in den Straßen
Jekaterinenburgs zeigte, nachdem er sich lange Zeit ver¬
steckt hatte , von der wütenden Menge erschossen und dann
in Stücke zerrissen worden . Die beiden andern Mörder sit¬
zen im Gefängnis.

Hauptmann Berthold abgeftürzt.
B e r l i n , 23. Aug . Wie dem „Berl . L.-A." aus Mün¬

chen berichtet wipd, hat der Fliegerheld Hauptmann Bert-
hold aus Ditterswind bei Ebern in Unterfranken bei ei¬
nem nach seinem 44. Luftsieg erfolgten Absturz außer ei¬
nem doppelten Armbruch auch innere Berletzungen erlit¬
ten . Lebensgefahr besteht nicht.

Die neunte Kriegsanleihe.
Die Vorbereitungen zur neunten Krieganleihe sind in

vollem Gang . In Berlin wird diesmal auch zum ersten-
male die Brotkarte in den Dienst der Werbung für die
Anleihe gestellt werden. Wie mitgeteilt wird, trägt die
Brotkarte der 39. Woche (23. bis 29. September ) auf der
Rückseite die Aufschrift: „Tut Eure Pflicht, zeichnet die
neunte Kriegsanleihe!"

Der ersten Verordnung über Bucheckern,
die der Staatskommiffar für Volksernährung erlaffen
ist zu entnehmen : Wer Bucheckern an eine öffentliche B
eckernabnahmestelle abliefert , erhält : 1. eine Vergüt
von 1,65 M für das Kilogramm Bucheckern, 2. außer!
nach seiner Wahl : a) enweder eine Quittung , auf Gr
deren ihm vom Kommunalverband die Erlaubnis er
wird , eine gleich große Bucheckernmenge, wie er an
off,Etliche Abnahmestelle abgeliefert hat , zu Oel für s
Wirtschaft schlagen zu lassen (Schlagschein), b) oder
Quittung , auf Grund deren ihm vom Kommunalverb
ern Bezugsschein über Speiseöl in Höhe von 6 Proz.
Gewichts der abgelieferten Bucheckernmenge erteilt r
Melbezugsschein). Im Handel mit Bucheckern darf
Preis von 1,50 Jt  für das Kilogramm Bucheckern r
»berschrrtten werden.

Steuerfreiheit der Witwenpensionen.
^berverwaltungsgericht hat entschieden, daß

Hinterbliebenen , Witwen und Waisen auch solcher Mili
Personen, die nicht zum aktiven Dienststande gehört ha!
kvr ihre aus dem Staatsfonds oder aus der öffentli
Versorgungskaffe zahlbaren Pensionen und lausenden
rerftützungen Gemeindeabgabenfreiheit nach 8 1 Nr . 5
"Verordnung vom 23 . September 1867 genießen.

Svs StsSk md kreis.
! - -"

Oberlahnstein , den 26. August.
8 Sonderbare Witterung  halten wir in hiesiger

G?g°nd seit den letzten vier Tagen zu verzeichnen. War es
an Mittwoch und Donnerstag außergewöhnlich heiß, bis
zu 28 Grad im Schatten , so kühlte nch die Witterung in¬
folge eines kurzen Ge -vittcrs auf 16 Grad ab. Gestern
war es wieder so recht sommerlich und schon trat heute
früh wiederum ein stärkeres Gewitter auf, das unsere Gegend
mit einem kräftigen Naß überschüttete. Hoffentlich kommt
nun wieder die nötige Sonne , vamit die Getreideernte gut
eingebracht wird.

** Großer Schaden durch Feuer . In Metternich
bei Coblenz sind am gestrigen Sonntag auf dem Dreschplätze
6 Schober Roggen und 20 Schober Hafer durch Feuer
vernichtet worden. Fast die ganze Haftrernte Metternichs
ist verloren Hätte man . wie früher, in den Gehöften
gedroschen so wäre dieser große Perlust nicht entstanden.

: !: Das Eiserne Kreuz  2 . Klaffe wurde dem
Postschaffner Karl Ebertshäuser (Gefreiter im Garde -Res.°
Fußartl .-Reg .) und dem Postschaffner Franz Allmang (Te¬
legraphist in einer Fernsprechabteilung ) verliehen.

( !) Hinweis.  Die Herren Bürgermeister des Krei¬
ses werden auch an dieser Stelle auf die ihnen dieser Tage
zugegangenen , für die Bäcker und Mehlhändler bestimmten
Ausführungsanweisungen über den Verkehr mit der Kreis-
Kornstelle nochmals hingewiesen . Insbesondere sind die
Punkte 4, 5 und 6 betr . Einreichung der Mehlverbrauchs - -
anweisung , sowie der Belege im Interesse einer lückenlosen
Weiterbelieserung mit Mehl genau zu beachten.

!-! Schaumwein - Anmeldung.  Nach der am
1. September $1918 in Kraft tretenden Abänderung des
Schanmweingesetzes ist sämtlicher am 1. September 1918
im freien Verkehr befindlicher Schaumwein , also auch der'
geringste Bestand sowie der schon versteuerte und verzollte
Schaumwein zur Nachversteuerung bis spätestens am 7.
September 1918 bei dem Bezirkszollamt schriftlich mit dort
erhältlichen Vordrucken anzumelden . Schaumwein , der
sich am 1. 'September 1918 unterwegs befindet, ist vom
Empfänger anzumelden , sobald er in seinen Besitz gelangt
ist. Bei der Zahlung der mitgeteilten Nachsteuer werden
die erforderlichen Steuerzeichen verabfolgt , die sofort an¬
zubringen sind.

Niederlahystein , den 26 . August.
Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz,

Riederlahnftein.
Wer hilft unseren in die hiesigem Lazarette überwiese¬

nen Verwundeten und Kranken , das lange Warten , hier
oder in Oberlahnstein nach Ankunft ans den Bahnhöfen
abkürzen? Die hiesige Samtätskolonne , welche gern das
Ausladen und den Abtransport übernimmt , ist leider durch
die vielen Einberufungen ihrer Leute sehr geschwächt und
dadurch nicht in der Lage in kurzer Zeit den Abtransport
der Schwerverletzten und Kranken zu bewerkstelligen. Ob¬
wohl in liebenswürdiger Weise die Firmen P . Hahn und
C. S . Schmidt ihre Fahrzeuge und Bespannung gern zur
Verfügung stellten, dauerten die Ausladungen bis 6 Stun¬
den. Bedenke jeder , was das heißt, wenn unsere braven
Verwundeten und Kranken , die alles für ünser Vaterland
und heimatliche Scholle zur Verteidigung hergeben, insbe¬
sondere ihre Gesundheit opferten und mit Verletzungen u.
Krankheiten nach 60—70stündigem Transport hier auch
schließlich bei schlechtem Wetter (Regen und Kälte ) noch 6
Stunden auf den Bahnhöfen zum Abtransport nach einem
Lazarett warten müssen, um endlich dort die wohlverdiente
Pflege zu erlangen . Unangenehmer wird noch deren Los,
wenn aus betriebstechnischen Gründen die Gleise nicht so¬
lange gesperrt werden können und die Armen im Freien
gelagert werden müssen. Den Abtransport zu beschleunigen
wird auch durch die Lazarettinsprektion , durch Kommandie¬
rung von Verwundeten , welche teilweise gesund oder ge¬
heilt sind, d. h. wenn solche vorhanden und diese gekräftigt
sind, Verwundete tragen zu können, sehr begünstigt. Bei
genügend zur Verfügung stehenden Kräften läßt sich der
Abtransport in 2 Stunden ansführen , was für die Bean¬
spruchung der Geduld dieser Feldgrauen als lange genug
bezeichnet werden dürfte . Vielfach hört man von Umstehen¬
den die Worte : „Ach, die armen Maschen " , aber niemand
unterzieht sich der Kolonne , welche ehrlich bestrebt ist rasch
zu helfen, beizutreten.

Baterländische Pflicht wäre es , daß jeder Deutsche ohne
Unterschied von Religion , Rang und Stellung , Reich oder
Arm bei an gerührten Ausladungen die etwa durchschnitt¬
lich monatlich eintreten , und welche bei genügenden Helfern
in 2 Stunden ausgeführt sein dürften , sich daran beteilig¬
ten, das traurige Los der bedauernswerten Opfer , beson¬
ders in der Heimat zu erleichtern . Leider sind die Helfer,
die wirklich Hand anlegen , fast nur in den unteren Klassen
unserer Bevölkerung zu finden und wie ehrenhaft wäre es,
wenn sich auch andere beteiligen wollten . Obwohl Herr
Pfarrer Ludwig , Herr Bürgermeister Rody und Herr
Hauptmann Sturm in wärmster Weise für die Werbung
durch Wort und Schrift eingetreten find, die Kolonne durch
Eintritt in dieselbe zu unterstützen, um das Unangenehme
des langen Wartens beim Ausladen der schwerbetroffenen
Kameraden zu erleichtern, hat sich außer einigen 16jährigen
Jungen leider Niemand gemeldet. Wenn auch der gute
Wille! dieser Jungen hoch anerkennenswert ist, so dürsten
doch deren Kräfte nicht ausdauernd genug sein, um Schwer¬
verletzte sachgemäß zu tragen oder auf die Fahrzeuge zu
verladen.

Eine Verantwortung hierfür zu übernehmen , dürfte ein:
vielverlangte sein.

Sind in Ober - und Niederlahnstein keine Männer mehr
vorhanden die dieser Aufgabe, gewachsen sind um das un¬
verschuldete traurige Los , das nur im Interesse zur Ver¬
teidigung unseres Dalerianaües , unseren feldgrauen ent¬

stand, wenn letztere nach allen erdenklichen Strapazen und
Entbehrungen endlich am Ziele sind, die Zeit des Aus¬
ladens zu verkürzen?

Es ist zu hoffen und das Vertrauen vorauszusetzen, daß
sicher noch genügend Männer vorhanden sind, diê sich einige
Stunden in uneigennütziger Weise der guten Sache wid¬
men können und 'wollen , es nur dieses Hinweises bedarf,
sich einer vaterländischen Pflicht gerne zu unterziehen.

Edel sei der Mensch, hilfreich und gut!
Stephan.

d Nievern.  26 . Aug. Ein trauriges Sch'cka! ere'lte
am Samstag die Familie Josef Zeitz dabiw. Der ä'teste
19 Jahre alte Sohn , welcher vor 4 Monaten zu Mlvär
eingezogen wurde, rück'e kürzlich aus ins Feld, wo er aber
vorerst noch in ein Rekcutendepot an der Westfront kam.
Von der aus schrieb er verschiedentlich, daß er einem
Arbei'skommando zugeteilt und er im Walde am Holz machen
sei. Am Samstag morgen befand er sich in einem Lazarett-
zug der lahnaufwäris fuhr . Zwischen Station Lindenbach
und Ems sprang er während der Fahrt aus dem Zuge und
rannte in dem Tarten der Villa Margott wie irrsinnig
herum bis er durch einen Ausgang der nach der Wilhelms¬
allee führt aus demselben verschwand. Hier lief er eine
Strecke lahnabwärts dem Leinpfad entlang wo er in die
Lahn geriet und ertrank Die Leiche wurde bald an der
Unfallstelle gefunden und in die Leichenhalle nach Ems
gebracht. Es ist anzunehmen, daß der junge Vaterlands¬
verteidiger wegen Geistesgestörtheit, was aus seinem letzten
Briefe zu schließen ist, zur Heilung nach Deutschland ge¬
bracht wurde und in diesem Zustande einen so traurigen
Tod gefunden hat . Die eingeleiieten Untersuchungen werden
wohl Aufklärung über den Zustand des Unglücklichen ergeben.
Mit der schwer betroffenen Familie hat man allgemeine
Anteilnahme.

Braubach, den 26 . August.
f Heldentod.  Ueber die Familie des Küsters

der kath . Kirche, Herrn Wilhelm Müller , Bier - und
Milchhandlung , ist tiefe Trauer gekommen . Gestern
kam die Meldung von der Westfront , daß ihr 21jähr.
Sohn , Gefreiter Jakob Müller , den Heldentod gestorben
sei. Der Gefallene lag früher dem Studium ob und
besuchte auch das Gymnasium in Oberlahnstein . Noch
vor einigen Wochen weilte er hier in Urlaub . Man.
hat mit der Familie um den talentvollen Sohn all¬
gemeine Mittrauer . Ein Sohn befindet sich noch
unter den Truppen im Felde.

ÄVS Hals fern.
Höchst , 24. Aug . Ein eigener städtischer Fuhrpark

wird nunmehr auch hier eingerichtet werden . Dieser wird
voraussichtlich auch die Latrineabfuhr übernehmen . Das
Inventar der verstorbenen Fuhrunternehmerin Jung , 2
Pferde und etwa 20 Wagen , hat die Stadt für den Preis
von 19 100 jH,  übernommen.

Frankfurt  a . M ., 24 . Aug . Das 1200jährige Ju¬
biläum zum Andenken an den Beginn der apostolischen
Wirksamkeit des hl. Bonifatius in Deutschland soll, da der
Krieg die eigentliche Feier -im Jahre 1916 verhinderte,
nunmehr 1919 festlich begangen werden . Als äußeres im¬
mer sichtbares Erinnerungszeichen an das Jubeljahr hat
der Generalvordstand des Bonifatiusvereins im Einver¬
ständnis mit dem deutschen Episkopat die Errichtung einer
Herz-Jesn -Jubiläumskirche beschlossen, die in Frankfurt
a. M .—Sachsenhausen erstehen soll. Die Grundsteinleg¬
ung findet im nächsten Jahre statt . Mit der Sammlung
für die Kirche hat man im gesamten katholischen Deutsch¬
land bereits begonnen.

Bon der Mosel,  24 . Aug . Handgranaten als
Fischgerät. Von einem gräßlichen Unfall wurde bet auf
Urlaub weilende Pionier Johann Mohr von Kaisersesch
betroffen. Er fing Fische mittels Handgranaten . Dabei
kam eine Granate vorzeitig zur Explosion . Die Wirkung
war furchtbar. Sprengstücke drangen dem Unglücklichen in
den Unterleib und rissen ihm die linke Gesichtshälfte sowie
den linken Unterarm fort.

Warendorf,  24 . Aug . Eine auffällige Erschein¬
ung habey in diesem Jahre Landwirte im hiesigen Kreil«
bei ihrer Ernte feststellen können. Bei Weizen und Rog¬
gen konnte beobachtet werden , daß sich eine ganze Anzahl
Halme darunter befanden , die zwei und drei Aehren tru¬
gen. Mutmaßlich hängt die Erscheinung mit den Düng¬
ungsverhältnissen zusammen , besonders auf den Feldern,
wo noch nachträglich mit schwefelsaurem Ammoniak ge¬
düngt wurde , um zurückgebliebener Saat nachzuheistn.

Festnahme von zwei Schutzleuten.
In Köln wurden ein uniformirter und ein Kriminal¬

schutzmann festgenommen. Der eine ist der Erpressung und
Unterschlagung, der andere der Schiebung von Leder und
des Diebstahls verdächtig . Letzterer soll von Schiebern für
12 000 Jn  Leder in seinen Keller bringen und nachträglich
haben stehlen lassen.

Eine amerikanische Stadt von eine « Sturme
verwüstet.

Minne apolis,  23 . Auq . Reuter meldet : Ein Tor¬
nado hat in der letz'en Nacht die Stadt Tyles heimgesucht.
Nach den bisherigen Meldungen sind 50 —100 Personen um»
gekommen. Das Geschällsviertel der Stadt ist dem Erd«
baden g'eichgemacht @;n Zug wurde aus den Schienen
geworfen, wobei 12 Personen gelötet und me!e verwundet
wurden.

Turn Verein Gberlahnftem.
Dienstag und Freitag Abend Turnstunde auf dem

Turnvlah „Deutsches Haus " Wellalleestraße.

katholischer Lehrlingsverem Gberlahnftein.
Wochenplan.

Rantag und Donnerstag : Uebung der Musikabteilung.
Dienstag , Freitag SVa Dhr : Turnen.



Lahnstetner Tageblatt , « reisblatt für den « reis St. Goarshausen.

Vekanntmachungen.
6tMl>emd«ete»-Ersi>rimdl.

Infolge Ablebens des Stadtverordneten Herrn Krebs
ist für den Rest der Amtszeit, das ist bis Ende des Jahres
1919 seitens der III Wählerabteilung eine Ersatzwahl vor-
zunehmen, und es ist Termin zu dieser Wahl auf
Donnerstag , den 29. Angnst ds . Is . nachmittags

von 12 bis 3 Uhr
in dem Rathausfaal anberaumt worden.

Wir laden die stimmberechtigten Gemeindebürger der III
Wählerabtetlung , das sind jene, die 160 M . und weniger
an Staats - und Gemeindesteuern zahlen, zur Bornahmeder
Wahl in dem angegebenen Wahltermin ein.

Oberlahnstein, den 5 August 1918.
Der Magistrat : Schütz.

Es gelangen zur Ausgabe
pro Per !» r ' >- P !» d Kmossel,

auf Nr . 12 in den Lebensmittelgeschäften,in Persel in Sr»«« 6ih«rc|(
bei allen Lebensmittelgeschäftenauf Nr . 13 der Karte.

Tauerkrsmt
bei Frl . Jmmich , Keller, Strieder , Frömbgen und Toll».

Oberlahnstein , den 25. August 1918 . Der Magistrat."Sr
und dergleichen
erfolgen. Zu d . , .
welche sich die Familien bis späteste »» Mittwoch , de»
28. d. Mt » einrragen wolle», da ste sonst bei den Der-
leilunaen nicht berücksichtigt werden. ES kommen folgende
Geschäfte in Betracht : Hermann Bang Witwe^ Marlin
Bang , Johann Bollin
denbach, J>

Oberlahnstein , den 24 Aug. 1918. Der Magistrat.

Die ausgestellten Leseholzfcheine berechtigen nur zum
Sammeln dürre« Holze » an den festgesetzten Tagen
(Dienstags «nd Freitag ») von vormittags8 bis nach¬
mittags 7 Uhr. Die Wegschaffung darf nur mittels Trag¬
lasten, eines Handkarrens oder eines kleinen Handwagens
erfolgen. Das Sammeln von Leseholz in Distrikten, in
denen in diesem Jahre Holz zur Fällung kam, das Abfah-
ren im Walde fitzender gebundener Wellen, von geformtem
Scheit- und Knüppelholz, auch wenn dasselbe in Wegen
liegt, das gewaltsame Umreißen dürrer Bäume , sowie das
Benutzen eines Fuhrwerks ist streng verboten. Zuwider¬
handlungen werden strafrechilich verfolgt und haben sofor¬
tige Entziehung der Leseholzscheine zur Folge. Die auf den
Scheinen aufgedruckien Bestimmungen find genau zu be¬
achten.

Oberlahnstein , den 1. Aug. 1918. Der Magistrat.

Johann Lollinger , Johann Bürschinger, Peter Ka-
>, Josef Giere, Johann WeUand, Joses Wolf , Mn-

, . . . Sie ist die schönste und beste, die
«u» bisher zu Geficht gekommen ist. Text,
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.-

Pädagogische Blätter , München.

Vosgr Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914118
in Wort und BiCD

unter Mitarbeit von
Generalleutn . » ar»n v. Ardenne. Generalleutn . ». Dinck-
lage-Camve. Exzellenz Jmhoff Pascha. Generalleutnant
Heinrich Rohne. General d. Inf . von Janso «. Oberst-
leutn . Hermann Frobenins . Graf Ernst zu « eventlo» .
Vizeadmiral Kirchhoff. Maler Prof . Carl Becker. Maler
Martin Frost. Maler Prof - A. Hryer. P . Halle. Maler
Prof . « . Hoffmann. Maler Prof . Georg Koch. Maler
Prof . Karl Pippich. Maler Prof . Willy Stöwer . Maler

« . Heims. « . Zimmer u. a. m.
Viele Hunderte von Illustrationen , Bild¬
nisse, Karte « , Pläne , photographische Auf¬

nahme « .

farbige kriegsbilber
AnnfShrtich » Berichte non de« Kriegofchauptätzen
— Feldpostbriefe «nd persönlich » Kchildernnge«
der Mitkämpfer — k« Lande . k« Master ««d in

den Kuften.
Die Namen uufrrer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rische» Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern , die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes find, llar und
fesselnd dargelegt werden. Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvollste fachmännische n»d

»olkotämllchr Darstellung de» Weltkriege ».

Jede Woche ein ^ >cft znm Preise von
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postaustalt

entgegen-
Deutscher Berlags-WBosgk Ls..BerlinWS7.

Ssrmlm fiir PersM-AsMis
«sgestellt äls Patzerfaz fiir des«vievttzatti» Neichr-
gediete halt auf Lager

BiOnSerki Srmj Schicht.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat

e» gefallen, am Samstag
Abend um 7V, Uhr. nach
langem, schweren Leiden mein
innigstgeliebste» Eöhnchen,
Brüderchen und Eukelchen

Wilhelm
im zarten Alter von 4 Mo¬
naten zu sich in die Emtg-
keit abzurnfeu.
Dies zeigen an mit der Bitte

um stille Teilnahme
Frau Witwe

Wilhelm Karin»
ged. Glückmann
und » ugehö.ige.

Oberlahnstein . Gelsenkir¬
che« . den 26. August 1918.

Die Beerdigung findet am
Dienstag,  den 27 Aog.
mittag ? 1 Uhr von Römer-
straße 1 an« statt.

«es-atteses
Brennholz
hat abzugeben
Mir. teilen,wKnoyvpni.
Sier - 3iücm | « xi!

Mb| Zubehör zum 1. Oktober I»
Oberlahustetu. Niederlahnstein
oder Braudach zu mieten gesucht.
Offerte« an die Sxped. d « l.

-kalk besonderer Anzeige.
Wiederseh « war seine und «nsere Hoffnung t

Plötzlich und unerwartet erhielten wir dte tieferschütternde
Nachricht , daß mein heißgeliebter herzensguter Gatte , der treu-
sorgende Vater meines einzigen Kindes , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel,

der Ersatzreservlft

Carl Mütter
Ritter de» Eiserne» Kreuze»

in Folge eines Fliegerangriffe - auf Bahnhof Roisel , wo er an
der Feldpost tättg , am 12. August den Heldentod erlitten hat.

Um ein frommes Gehet für den teuern verstorbenen bitten
im Namen der tteftrauernden Angehörigen

9rn Koii Müller-et Heel nt «int.
Rieberlahnstein , Gchwelm (Wests.). Oberndorf Th ., Ham-

bürg , wM . Kriegsschauplatz , den 26. August 191».

Das feierlich« Lxequienamt findet Mittwoch,  de» 28 August, mor-
g««S 7'/« Uhr in der Gt. Bardaräktrch« zu Niederlahnstei» statt.

kreiwillige vor!
esstmlrtschast. Eisestshs. rsttwirtfchsst und alle
liriessvichtiges Bettiete müssen arbeitsfähig erhalten
bleiben Die große Armee der Heimarbeit
ter benötigt Arbeitskleidung.

Srit Sire eitbehrlich « AiMe 0!

Die Anvahme- mb  Verlttwfsstelle
für getriiue Kleilup- ««dWSscheWe

sowie SW«««
des ttreises Sk. öoorsbovsen

is vderlahssteis. Adolfstrabe 31,
ist geöffnet

jedes Diesstag und Freitag, sachmittags2- 4 Uhr.

Lvmscilm ohne Zacher
Das wichtigste Hausfrauen - und Wirtschaftsproblem

beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangel.
Frau A:msrat Rose Stalles beliebtes Einmachebuch: Das
Etnmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung van
Fruchtsästen, Gelees. Marmeladen , Obstweinen, Essig usw.
nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von
Johanna Schneider Tonner , lehrt durch

520  Linmache-Rezepte
wie man Früchte. Pilze, Gemme usw. unter Berücksichtigung
des andauernden Zuckermanaels und der Erhaltung des na¬
türlichen Fruchtgeschmacksbei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge
zur billigen und einfachen

SelWereilW TJ»“' Sbftmus-Briitiiisstrich
Der beste Beweis für den Werl und die Unentbehrlichkeit des
reichillustrierten Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereits

64008 Exemplare In 12 Auflagen
verkauf! find. Der Preis des reichhaltigen Buches beträgt

nur 1.20 Mark
im papiergesckätt Eduard Sckickel.

OOGO KOGGOMODGOOOOGOO

SlittWsteiaer Mszer-Bereis
E. 8. «. s. H.

Sonntag, den 1. September 1918,
nachmittag » 5 Uhr.

findet in der Winzerwirtfchafl bei W. Schröder
ordevtticke Seneralversammlung

statt, wozu dte Mitglieder hiermit eingeladen werden.
Tagesordnung:

1) Vorlage der Rechnung und Bilanz 1917/18,
2) Wahl von 2 Aufsichtsratsmitgliedern.
3) Wahl der Prüfungs -Kommission,
4) Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Der Vorstand.

Zur be»orstehendeu Ausgabe der
neuen Mahlscheine bringe mich mit
der Herstellung von Grütze, Gries
uud Graupe?? in empfehlende Gr-
innemii. &. Heezen,

Riitzie Oderwesel. Liedsraskustr. 3S.

TINTE
lose und in Fläschchen

empfiehlt
Papiergeschäft

Eduard Schickei

Slsdest erteilt Nachhilfe is
MittheuM

(Uorbcreitung zum Ginjährigr « )
Mittags und Abend«. Anfragen
unter Unterricht" an die Exped.

Praktische WohMgsfiirforge
im Gemeindeverband.

Eis neuer Weg der Wshsssgsöeschaffssg sst Srrichtssg
vos Kriegerheimftiittes.

Alle erforderlichen Anleitungen und Unterlagen iür die
erfolgreiche Durchführung mit Satzungen, Verträgen , Formu¬
laren und anderen Beispielen. Dazu technischer Teil mit
Ausführungen über den .Kleinhausbau nebst zahlreichen Haus-
beispielen in vielen Ansichten mit 48 Tafel » Hausplänen
(Maßstab l : 100 , mit Baukosten . Auf Anregung der
Gesellschaft für Heimkultur e. B . herausgegeben von Groß
Herzog!. Baurar H Hetzer und Kreisrechnui' gSreoisor Franz
Deisler . Preis gebunden 10 Mb -, für Mltalieder der Ge¬
sellschaft für Heimkuliur 8 Mk . (Porto 60 Pfg,)
Verlegt bei der Hrlmknltnr -Derlagsgesellfchaft

« . d. H. I» Wiesbaden.

OväkckaN a. gut Fam . in kl
DilllSskS f. Haushalt m. Fa»
milienanfchl. fof. gef Lohn nach
Uedereink. Gelegh d. f. K- z. erl.
Wederlahnstet « Annastr. 1,1.

Vraoek Mäichev.
auch solches welches noch nicht
gedient hat . für alle Hausarbeit
bei guter Behandlung zum 15.
Sept . gesucht. Hlirderlahnstei « ,
Annattraße 2. 1 Etage.

Gebildetes
Fräulein

» . Stellung zur Führung eine«
Haushalts , am liebsten zu mut¬
terlosen Kindern . Offerten an
die Geschäftsstelle.

Line kleine

MnsirwihM«
an ruhige Leute soiort zu ver¬
mieten. Adolfstratz « 84.

Rlllirttv 3i«ier
mit Pension in Ober - oder Nie
derlahnstein gesucht. Offerten
mit Angabe des Prüfe «! an die

vd* Eise stmgeml F«hrk«h
zu »erkaufen Näheres

Hintermanrrgaff » SS.

Eise lange Ziege
zu verkaufen.
Geschäftsstelle.

Näheres in der

1 rshr alter
Zuchteber

m »erkaufen.
Gastwirt itimnmmatm,

Casdorf.

Alt-Plpikk
zur Verarbeitung
in Papierfabriken

auf NempOvLer
wird zam Tagespreise noch
angenommen und laste sel¬

biges abholen.
Pafjiergeechäft

Ed. Schickst.
Bei auswärts lagerndem Papi«
wolle man daS Quantum angebe»

Svieliilg«
der Eodleszer Stüdttheaieir.

DieuStag 27 Aug., abends 9
Uhr : » eschl. Vorstellung für >e
Arbeiter der KriegSvetriebe . Ao
die Liebe hinfällt.

Mittwoch . 2, Aug.. abends 7'f,
Uhr : »Die blonden Mädels vom
Lindeuhof".

Donnerstag , 2S. Aua . abend«
7»/. Uhr : Die Rose von Stambnl ."

Freitag . 30
Uhr : Sah
lei» stehn".

Angust abend« Vf,
ein Knad ' ein
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